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»
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Samstag -Beilage : Badisches Unterhaltungsblatt
Verantwortlich : Für den lebenden Teil , Deutsche? Reich, Ausland , badische P ! ik
und Feuilleton Waith er Giinth er ; für badische unpolitische Angelegenheiten , XIomI«
Nachrichten, Eerichtssaal , Sport , Hendel und letzte Drohtberichte Karl Binder ; für Rekln ^

und Anzeigen Mathilde Schuh mann ; sämtliche in Karlsruhe .

Sprechzeit der Schriftleitung : vormittags */« 10—' /ill Uhr , nachmittags >/,5 bis ' /,6 I ' hr .
Fernsprech - Anschluß Nr . 400 .

N ^ ationsdruck und Verlag der Badischen Landeszeitung , G . m . b. H. , Hirschftr . 9, Karlsruhe .

Sir . 413 76. Jahrgang . Karlsruhe, Mittwoch, 5, September 1917 Jahrgang: AvendMiLj

Mmmiinde Wommen .

- Nordöstlich der Diimi die Ostsee errctdjt .

Ter deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 5 . Sept . (Amtlich ) .

Vom westlichen Kriegsschauplatz»
Front ves Generalfeldmarschalls Kronprinzen

Rnpprecht von Bayer »
In Flandern nahm der Artilleriekampf an der K ü ste

tntb vom HouthouIste r -W'a l d bis zur D e u l e an Aus -
dehn,IUP , Planmäßigkeit und Stärke zu ; bisher keine Jufan -
tenctätiffkeit .

Front des deutsche « Kronprinzen .
VorVerdun war auf dem O st u f e r der Maas der

Ktucrkampf tagsüber gleichfalls bedeutend gesteigert ; er hielt
auch nachts an .

Sehr starke Fliegertätigkeit mit zahlreichen Bo m -
benwürfen bei Tag und bei Nacht.

An entfernten Zielen wurden erfolgreich mit Bomben ange¬
griffen : Dover , Boulogne , Calais

22 feindliche Flugzeuge sind abgeschossen
worden .

Leutnant V o ß brachte seinen 33 . Gegner zum Absturz.

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
Front des Generalfelvmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern
Unsere Operationen östlich von Riga haben sich wie be -

absichiigt, weiter entwickelt .

Dünamünde ist genommen .
Schwerste Küstengeschütze (bis 30,5 Ztm . - Kaliber )

fielen unversehrt in unsere Hand .
N o r d ö st l i ch der D ü n a ist die O st s e e erreicht.
Der Abschnitt der Livläudischen Aa ist über -

schritten . Südlich des Flusses weichende russische Nachhuten
sind aufgerieben worden . Der Feind ist im weiteren R ü ck-
z u g e nach N o r d o st e n.

Bon der Düna bis zur Donau sonst keine größere
Kampfhandlung .

Mazedonische Front
Keine Aenderuug der Lage.

Der Erste Generalquartiermeistcr :
Ludendorff .

U-Bootserfolge. - Luftangriff anfKolina .
WB . Berlin , 4. Sept . (Amtlich) .

1 . U -Boote der Mittelmächte haben im Mittelmeere wieder
erfolgreich gearbeitet und 16 Dampfer mit einem Gesamtraum -
gehalt von fast 65 000 Tonnen versenkt.

Unter diesen befinden sich die bewaffneten englischen Damp -
fer „Hathor " (3823 Tonnen ) , „Kilwinning " (3071 Tonnen ) ,
„Nairn "

(3627 Tonnen ) , „Winlanton "
(3270 Tonnen ) . Die

meisten versenkten Dampftr waren tief beladen , mehrere mit
Lebensmittetln , einer mit 4000 Tonnen Kohlen , Brandöl in Ms -
fern und Flugzeugbestandteilen .

5 wertvolle Dampfer hat ein österreichisches U -Boot , Kom-
Mandant Linienschiffslentnant Ritter von Krapp , in 7 Tagen
aus gesichertem Geleitzug herausgeschossen.

*
2 . Deutsche Marineflugzeuge haben am 3. Sept .

die Hafenanlagen von K o l i n a (Donaumündung ) erfolgreich
mit Bomben angegriffen .. Zwei starke Brände im Hafenge -
biet konnten beobachtet werden .

Der Chef des Admiralstabes der Marine .

Englisch-französische Meldungen über

litten . Im Laufe des 3 . September schössen unsere Jagdflieger
13 deutsche Flugzeuge ab , von denen der größte Teil bottfon; :: :i' ii
zerstört ist.

WTB . London , 5 . Sept . (Reuter .) Amtlicher Bericht : An
dem Angriff in der letzten Nacht nahmen sechs Flugzeuge
teil . Sie kamen bis C h a t h a m und warfen auf der I s l e o f
T h a n e t und im Gebiet von Sheerneß und C h a t h a yi
Bomben ab . Militärpersonen wurden verletzt , ein
Zivilist wurde getötet . Sechs wurden verwundet . Der Sach»
schaden ist gering . Unsere Flugzeuge stiegen auf . Die Mwehr -
geschähe feuerten ohne EMebnis .

Der Parlamentssekretär der Admiralität teilt mit , daß wäh»
rend des Angriffs 107 . Mannfchaften der Marine gt »
tötet und 86 verwundet wurden .

0 Paris , 5. Sept . In der letzten, Nacht warfen deutsche
Flugzeuge Bomben auf die Gegend von Dünkirchen und
Calais ab . Aus Calais meldet man einige Tote und
Verwundete . Die Gegend nördllich von Nancy und die
Umgebung von Luneville erhielt ebenfalls Besuch durch feind»
liche Flieger . Unbedeutender Sachschaden , keine Menschenopfer.
Unsere Bombardierungsflieger bestreuten Flugplätze, verschiedene
Bahnhöfe und Unterkünfte in der feindlichen Zone nördlich
Soissons mit Bomben . Ein anderes Unternehmen verursachte
zwei Brände in « Bahnhof Fresnoy le Grand . Sie bewarf auHer -
dem den Bahnhof Roulers -Lichterfelde in Belgien , Hie Flug -
Plätze Habsheim , Frascati und Kolmar , den Bahnhof Eonflens .
den Bahnhof Cambrai , Thicnville , Metz und Bippy , wo ein
heftiger Brand sich bemerkbar machte . Im Laufe dieser Unter-
nehmungen wurden 13 800 Kg. Bombew durch unsere Geschwader
auf deutsche Ziele abgeworfen, die bedeutende Zerstörungen er-

Feindlicher Fliegerangriff bei Lfferbura .
WB . Karlsruhe , 5. Sept . Heute früh warf ein feind -

licher Flieger in der Näh e von Ofs e nb urg zwei
Bomben ab , die ohne jeglichen Schaden zu verursachen, aus
freiem Felde niederfielen .

Der Reichskanzler über die
Sndionilitiom ^ itt |)üllHUQfiL

) ( Berlin , 4 . Sept . Reichskanzler Dr . Michaelis hat
den Direktor von Wolffs telegraphischem Bureau , Dr . Mant -
le r , empfangen. Ueber seine Meinung zu den Enthüllungen
aus dem Suchomlino w -P r o z e fe befragt , äußerte sich i« r
Kanzler 'wie folgt :

„Die Aussagen des früheren russischen Kriegsministers und
Generälstabschefs sind von größter Bedeutung . Sie sind
geeignet , die feindliche Legende von der Schuld am Krieg vollen
m zerstören, und sie werden die europäische und außereuropäi -iÄ-e
Leffentlichkeit, soweit ihr überhaupt der Bericht zugänglich . -
macht wird , zwingen, ihr Urteil iif&er Deutschland zu bericht >
gen . Der Zeitpunkt , zu dem die Enthüllungen erfolgen , ist u»u-

{so günstiger , als wir soeben Kenntnis von der
amerikanischen Antwort

•Qirf die zum Frieden mahnende päpstliche Note erhalten Hab? !- .
In der Note Wansings wird di- deutsche Regierung als eine » : ; •
Verantwortliche Regierung gekennzeichnet , die im Gehewien
eine Weltherrschaft plante die ihre eigene Zeit für den Jteie ,
wählte , ihren Plan grausam und plötzlich ausführte , sich wed r
(an die Schranken des Gesetzes noch an die der Wahrhaftigkeit
kehrte, und einen großen Kontinent mit dem Blute nicht nur von.
Soldaten , sondern dem Blute schuldloser Frauen und Kinder
und hilfloser Armen überströmte. Offenbar hatte die amerika¬
nische Regierung , als sie sich diese Anklagen aus der Berteum -
Idungswerkstatt der Entente zu eigen machte , noch keine Kennte 5
van dem Verlaus des Prozesses gegen Suchomlinow . Sie hätt '
^onst doch am Ende anders geurteilt . Wer den Zeitpunkt zu '
Kriege gewählt hat . stcht Wohl jetzt unwiderleglich fest .
Nicht Deutschland ist es gewesen, sondern

eine Militärpartei , die den russischen Zaren umgab ,
und die sich im Banne von Frankreich und England be-
'farnden hat . . Der Deutsche Kaiser, , der vor dem Krün
■namentlich auch Rußland gegenüber bei jeder Gelegenheit deut¬
lich seinem eigenen Friedenswillen und dem des deutschen Boll' kes Ausdruck gegeben hat, ist von den Ereignissen , wte allgeme: n

An den Verband deutscher Stndentinuen -
Vereine.

Es wird uns geschrieben :
Bor etwa vier Wochen tagte in Thüringen der Verb and

Deutscher Studentinnenvereine : in der »Bad .
Lvndeszeitung " ist ein kurzer Bericht seinerzeit erschienen . Als
»altem Freund der Frauenbewegung und besonders des ftraitcn-
Ltudiums sei es mir gestattet, zu dem eigenartigen Beschluß ,
der dort gefaßt wurde , hier Stellung zu nehmen, nachdem , soweit
jich sehe, von anderer Seite bisher noch kein Protest eingelegt
worden ist .

Als Ziel wurde dort die Erziehuna der Frau zur Staats -
Oürge^in aufgestellt : eine starke Mehrheit hat dabei deutsch -
völkische Gesinnung energisch a b g e l e h n t .

Man traut seinen Augen nicht ! Deutsche Studentinnen
weisen den Verdacht deutschvölkischer Gesinnung weit von sich !
Wir haben es weit gebracht nach drei Kriegsjahren ! Kämpfen

enn euere Brüder nicht im Schützengraben? Da ;u das Blut ,
ie Entbehrungen , die Opfer ? Die Besten der Studentenschaft
llben in deutsckvölkischer Gesinnung das Leben Hingegoben.

und die noch draußen stehen , halten den Ansturm der Feinde ab,
damit ihr daheim das Vaterlands s r e i e Ideal aufstellen könnt !
Ichämt ihr euch denn nicht vor euren Kommilitonen ? Nein , das
sind nicht „ eure " Kommilitonen , ihr seid keine „Mitkämpferin -
Ken"

: solche , die mitten in der Schlacht die Front verlassen,
heißen mit Fug und Recht Deserteure .

Ihr wollt Führerinnen des Volkes sein in schwerer Zeit ?
Ohne deutschvölkische Gesinnung 'wollt ihr die deutschen Frauen
5u Staatsbürgerinnen erziehen? Zu amerikanischen oder zu
Neutralen Staatsbürgerinnen ? Geht doch nach Lausanne oder
Gens dort werdet ihr Verständnis und Beifall finden ! Ist dies
(das Erzeugnis der Mrsterschen Erziehung ?

In einem Augenblick , wo Bataillone englischer Frauen
in de>- Etappe die kampffähigen Männer ablösen , in eiinem
Btu^ erublitf, wo die mit deutschem Blut ■ befreiten Pollen rnaß-
me Forderungen auf deutschen Boden erheben, wo die slawischen
Kölker im verbündete ! Reiche sich zusammentun , nicht gegen die
Vorherrschaft der Deutschen, denn diese ist längst dabin , sondern
gegen deren Selbständigkeit und Existenz : wo an allen Fronten
vre ^ rrheitsoffenstve der feindlichen Welt geigen die Dämmevor deutschen SwteidiWug brandet : wo alles zur letzten höchsten

Entscheidung drängt , wo alle Kraft uird aller Wille zusammenge-
!faßt werden muß , in einem solchen Augenblick weist ihr deutsch-
völkische Gesinnung energisch von euch !

Gott sei Dank seid iihr nicht die Gesamtheit , vielleicht nicht
einmal die Mehrheit der studierenden Frauen . Wahrlich,
ihr tätet besser daran , eure Zeit mit Erntearbeit auszufüllen ,
als solchen^ Weiqen tn deutschen Landen auszusäen ! Vor jeder
uniformierten Schaffnersfrau , die den eingevaenen Eisenbahner
erseht u>nd schweigend ihre Pflicht tut , vor jeder , die auf dem
Bahnhof den schweren Frachtkarren schiebt, vor jedem Muni -
t̂ionsmädel , daß Granaten schleppt , sollten wir den Hut abnch--
men : das sind die d e u t s ch e u F r a u e n ; aber für euch, für euch
sist kein Ausdruck zu scharf, um solche Gesinnungslosigkeit M
ibrandmarken . B . K.

Kunst, Wissenschaft nnd Literatur .
* Der Prvzcs ! um den Eisernen Hindcnburg entschieden . Das

Hindeuburg - Standbild im Tiergarten in Berlin , über dessen küust-
lerische Qualitäten man sehr verschiedener Meinung ist , war be-
kanntlich der Gegenstand eines Streites zwischen zwei Bild-
Hauern über die Urheberschaft. Der Entwurf des Denkmals , der
von dem Berliner Bildhauer Georg Marschall herrührt ,
wurde vor einem Jahr von dem Holzbildhauer Schimmel -
Pfennig als eigenes Werk hingestellt, und es entspann sich
ein langer Prozeß über die Urheberschaft , der jetzt zugunsten
des Bildhauers Marschall entschieden wurde . Die
21 . Zivilkammer des königlichen Landgerichts I zu Berlin hat
laut „B . T .

" Marschall die Urheberschaft des Eisernen Hinden-
bürg von Bertin zugesprochen . Das Gericht betonte ausdrück-
lich, daß Schimmelpfennig nur Gehilfe von Marschall bei der
Ausführung war .

* Das Kriegsödem. Eine neue KrieaskranHeit wird jetzt
aus der 1 . Berliner Cbariteeklinik von den Assistenten Dr . C .
Masse und Dr . H . Zoudek in der „Bqrliner klinischen
Wochenschrift " beschrieben . Sie geben ihr den Namen „Kriegs -
ödem"

, um die nahen Beziehungen auszudrücken, die die Krank-
ĥeit zweifellos mit den besonderen Verhältnissen des Krieges
verbinden, Es handelt sich um Schwellungen , die fast aus -
nahmslos bei älteren Personen im Alter von 40—65 Jahnen ,
vorzugsweise bei Männern auftreten . Bei Bettruhe beginnt
bald die Ausschtrxmirnung der aufge!sp " cherten> Waffmneww .

wobei die Kranken oft sehr abmagern . Als Ursache komm :
Unterernährung , wie es heißt , insbesondere der Mangel an
Fett , in Betmcht , der zur Schädigung der Gefäßwand führt ,
wahrscheinlich auf dem Wage über giftig wirkende Eiweißabibou
Produkte. Durch Fettzulage war mehrfach ein schnelles Schwiu -
den der Schwellungen gu beobachten . Als zweiter Belastung . -
faktoir kommt das Wasser in Betracht, das in Form von Sm -
Pen , Kaffee und reichlichen Mengen von Steckrüben aufgeno,;
men 'wird . Auf diese Weise hatten die Erkrankten sich etti i
drei Liter Flüssigkeit täglich zugeführt , was eine starke Be . -
schicbung der aewöhnlichen Ernährungsverhältnisse bedeutet .
Die Behandlung besteht in erstem Linie in Körperriche , daneb ;t
in besonderer Ernährung . Beschränkung der Wasserzufuhr .

* Ein Theater wegen Einberufung des Personals geschlosseu.
Das städt . Schauspielhaus in Hagen in Westfalen ,
das erst kürzlich eröffnet wu.'de , muß den Betrieb wegen Einbe¬
rufung des Intendanten und eines Teils des Personals Wieden
schließen .

* Die Uhren Sammlung der Ebncr - Cschenbach für die Stadt
Wien gesichert . Aus Wien wird der „Boss . Ztg .

" gedrahtet .-
Die Uhrensammlung von Marie von Ebner -Elchenbach , die , wie
wir bereits berichteten , nach letztwilliger Verfügung für
300 000 Kronen verkauft wenden sollte , ist jetzt für die ^ tedt ge¬
sichert . Wie der Bürgermeister in ^ er letzten Sitzung des Ge -
mmnderats mitteilte , haben zwei GHßindustrielle , Herrenhaus -
Mitglied Bernhard Wetzler und Frhr . v . Skoda , je
150 000 Kroncn gestiftet , wodurch der Ankauf der Ebner -
Eschenbachfchen Sammlung sür das städtische Uhrenmnseum er-
mäglickt ist.

Bnnte Chronik.
G » Wie man ein U - Boot fängt . Bon einem tücktiaen

Adrniral in einem Hafen Südfrankreickjs erzählt der „Cri d«
Paris "

: Seit langem war ein feindliches Unterseeboot bemerkt
worden . Der Admiral sann lange nach, wie er es feststellen und
fassen könnte Eines Tages torpediert das U-Boot einen italieni -
schen Segler in ganz geringer Entfernung vom Hafen . Natürlich
soll sofort die Verfolgung aufgenommen werden , und man will
von dem Adiniral die nötigen Anweisungen holen. Zugleich
wird gemeldet, daß ein Torpedoboot die vier Mann Besatzung
de? terpe N-k?>ten !®V r0 " ' ~n Bcri genommen hat . ? ketzt wft



.annt , auf itedner fer^ oiunifl&rcijie nach den nordischen , Ländern
. . ermscht worden . Bis zum letzton Augenblick hat er in seinem^ elogvammwechsel mit dem Zaren und dem englischen Königdie ernstesten und eindringlichsten Verbuche ffvmacht, im Stnnebes Fliedens zu wirken .

Der Schwerpunkt der neue « Enthüllungen .
liegt dorm , daß der Zar , »der über Krieg und frieden zu ent >
scheiden hatte , d̂urch die Bemühungen des Deutsch «» Kaisers auch'in der Tat zu der Ueberzeugung gelangt warr, daß Deutschlandden Krieg nicht wollte . Die Folqe dieser Ueberzeugunqwar sein bindender Besohl , die russische Mobilisierung rück-'
(Mt,gii® M lii -odwn . Alber ein paar Verbrecht " , die den Zaren
belegen haben , haben sich über den Bgfchl hinweggesetzt und
?seine Ausführung durchkreuzt . Die Folge der Bemühungendes Deutschen Kaisers war 'weiter die Wevsung des Zaren an«den General Januschkewitsch , dem deutschen BotschafterG,?afen Pourtales Versicherungen über den Friedenswillen Rutz -'lands abzugeben . Auch die Ausführung diese? Befehles ist
hintertrieben worden und zwar durch Herrn Sas s o-
n o w , der offenbar befürchtete , daß der um die bisherige Er -
Haltung «des Friedens verdiente deutsche Botschafter daraufhinnoch weitere witfWmc Schritte für die Vermeidung des Drohen -
den Krieges tun könnte .' Wer steckte hinter all diesen Leuten , di>e es doch wohl nichtallein aus sich svlbst unternehmen konnten , die russische Groß -
macht und damit Europa und schließlich die ganze Welt im einen
Krieg vo-n niemals dagewesene ? Furchtbarkeit hineinzutreiben ?Jdfj brauche nicht an die Beziehungen Suchomlinows zu der
sranzösischen Cyduvinistengruppe der Herren
Poincar6 und Genossen zu erinnern . Bekannt ist, diaß

schon die Wahl von Poincars
Unter dem Zeichen eines russisch -französischen An »
glriffskrieges gegen Deutschland stattfand und ,bafe Suchomlinow damals nach Paris entboten wurde , um
Pomcar ^ die Leitung der französischen Republik in dt« Hand!zu spielen . Damals gab Suchomlinow in Paris eine Erklärungüber die AnM 'iffskraft >der russischen Armee und die Aenderungde* russischen Mobilm achungisplöne ab , die er kurz vor dem
Kriege in den bekannten Artikeln der russischen „Bvrsenzettung, "
über die Kriegsbereitschaft Rußlands in herausforderndemSiNne ŵiederholte . Di« Angriffspläne gegen
Deutschland waren schon lange von einer einflußreichenpolitischen Gruppe in Frankreich , Engiland und Rußland vor -
bereitet . Was den

englischen Einfluß in Petersburg ,
während der kritischen Tage deS 29 . und 3» . Juli betrifft , so!brauche ich nur auf die Depeschen des - Petersburger Reuter »
Korrespondenten und oitif den bekannten Bericht des belgischen
Geschäftsträgers d e L 'E s ea i l l e zu verweisen , aus denenklvr hervorgeht , daß die Gewißheit der englischen Unterstühunudie leitenden Männer Rußlands in ihrem Entschluß zum Klrisg«bestärkt hat .

Währeird Rußland so den Angriffskrieg in die We ^e leitete ,und insgcheim nicht nur gegen Oesterreich -Ungarn , sondern ^ auch
Pillen Deutschland mobil machte , versuchte man Deutschüanvhinzuhalten , zu betrügen , um Zeit zu gewinnen , um die eigenenTruppen an die Grenze verschieben zu können .

Das Ehrenwort des Herrn Januschkewitsch
löird in der Geschichte fortleben . Wie der damalig « Militär -attaä ^ü in Petersburg , Major v . Eggeling soeben telegru ^phisch mitteilt , begog sich das Ehrenwort de« russischen General -
stcbschess ausdrücklich auch) daraus , daß bis zum 29 . Juli , noch-mittags , noch keinerlei Mobdlmrichungsbefehl ergangen sei .JanuschLewi -tsch versicherte dem deutschen Militärattache , daß dieberuh iigenden Eröffnungen Suchonüinows vom 27 . Juli üb «? die
Mobilinachungsobsichten Rußlands nach Win vor völlig zu-träfen . Und dabei hatte Herr Januschkewitsch den ferti -
gen Mobilmachungsbefehl ttt der Tasche .Nur sollte Deutschland du,-ch Vorschläge mit dem HaagerSchiedsgericht hinters Licht geführt wenden , während Rußlandeifrig daran 'weiterarbeitete , seine Armeen ffv.- den geplantenAngriff auf den Kriegsfuß zu bringen . Welche Bedeutung ge -ivinnt in diesem Zusammenhang

das Telegramm des Zaren an den Deutschen Kaiser ,das am 30 . Juli , nachmittags um 1..20 Uhr , abgeschickt wurde"und über die allgemeine Mobilmachung Rußlands , die nach dembekannten Uba-s von 1912 den Krieg gegen Deutschland bedeutete ,teuf ) wie vor die Täuschung ausrecht erhalten sollte , daß die ln'Kraft tretenden militärischen Maßnahmen lediglich aus Grün -den der Verteidigung gegen die Vorbereitungen Oester -reich -Ungvrns getroffen worden seien I In der Depesche desZaren wa»r ferner auch die Entsendung des Generals Tatisch -tscheff mit einem Brief für den Deutschen Kaiser in Aussichtgestellt . Wo blieb Tatischtscheff ? Von seiner Rdiise hat mannichts mehr gehört . Sollten Suchomlinow . Januischkewitsch und'chre Mitverschworenen ihn an der Abreise verhindert -haben oderauch die Ankündigung seiner Mission nur dazu bestimmt ,Deutschland betrügerisch in Sicherheit zu wiegen ?

der Admiral , was er zu tun hat . Telephonisch gibt er drei Be -fehle . Erstens verlangt er , daß die vier Matrosen genau ausge¬fragt werden , damit man einen eingehenden Bericht über denSegler und die verlorenen Waren abliefern kann . Das zweiteMal telephoniert er , daß dieser Bericht in doppelter Ausfertigunggegeben werden müsse , und zum dritten Mal setzt er den Fern¬sprecher in Tätigkeit , um darauf aufmerksam zu machen , daß derkostbare Bericht genau nach dem Formular Nr . X aufgesetztwerde . Dann atmet der Admiral erleichtert auf . Inzwischenaber war das U -Boot längst verschwunden . . . .f Urber die Atmahme der Waldschnepfen wird von H . W.Frickhinger w der Naturwissenschaftlichen Wochenschrift Klagegefühlt . Wenn es nicht gelingt , den Gefahren , von denen derfür den Jagdliebhaber , wie für den Naturfreund gleich reizvolleVogel bedroht wird , wirksam zu steuern , so würde unseren For -sien ein unersetzlicher Verlust erwachsen . Auf Veranlassung desFveiheirn von Berg in Straßburg waren an die einzelnen dem -' hen bundesstaatlichen Regierungen Fragebogen ausgegeben , aufBienen erfahrene Forst - und Jagdbeamte über das Vorkommender Waldschnepfen in ihren Amtsbezirken Mitteilungen machensollten . Das Ergebnis ist , das; von 1432 Forst - und Jagdver -waltungsbeznken in 333 Bezirken eine Abnahme , in 177 ein Zu -wachs und in 713 keine Veränderung '
beobachtet wurde . In einemTeil der Reviere beziehenFich die Angaben jedoch nur auf fünfJahre . Berücksichtigt man Ttrtr die Angaben , die die Verhältnissedes Schnepfenstandes mindestens 5— 21 Jahre zurückverfokien ,so ändert sich das günstige Bild der Statistik bereits wesentlich !dann stehen den 53 Bezirken , in denen eine Zunahme beobachtetwurde , 377 gegemiber , die eine Abnahme zeigen . Bei den nochweiter zurückführenden Aufzeichnungen ist nur in einem ein -zigen Falle eine Zunahme beobachtet worden , während di>e Ab¬nahme in 84 Fällen festgestellt wurde . Die Abnahme der Wald -schnepfen tu einer großen Zahl deutscher Reviere muß daher alsfeststehende Totfache betrachtet werden . . Die Ursachen dafür sinddie Nachstellungen während des Winteraufenrhaltes in dem„gastlichen " Italien , di-e Urbarmachung ausgedehnter Wuld -gebiete , die ständige Erweiterung des Kulturlandes , vor allemaber K > lange Fortsetzung des Frühjahrsabschusses der Schw 'p .fen in. den Frühling hbnein . Zur Erhaltung der Waldschnepfenwerden daher strenge Schonvorschriften und die Festsetzung « neo»enügend langen Schonzeit gefordert .

Deutschland
mutzte in den schwersten VerteidigungSkamipf um sein Daseineintrete «, weil es bedroht war von seinen beute - und macht -gierigen Nachbarn Frankreich und Rußland ,die es zerstören wollten , und weil das Jnselreich jen »feits des Kanals dv . Ansicht war , daß es den Kanipf umdie Hegemonie Europas gelte , wie Sir Edward Gr ey sich ein -mal ausgedrückt ihm. Engiland wollte sich diese Hegemonie , dtees gefährdet glaubte , nicht streitig machen lassen . Deshalb unter -stützte es Teutschlands feindliche Nachbarn und ihre auf denKrieg gerichtete Politik . Weder die deutsche Regierungnoch das deutsche Volk , das seinem Reichsabevhanpt ingegenseitigejr . unverbrüchlicher Treue ergeben ist. war jemalsoder zu irgend einer anderen Zeit von den angedichteten Macht -und EroberungsgMisten beseelt . Wäre das Gegenteil ver Fall ,so hätte Deutschland sich in den 43 Jahren , die zwischen demEnde des letzten Krieges mit Frankreich und dem Ausbruch desjetzigen Weltkrieges lagen , gewiß nicht die mehr als einmal ge¬botene Gelegenheit entgehen lassen , den Kampf untex wenigerschwierigen Umständen zu beginnen . Es hat in jenem Abschnittder Geschichte Europas Zeiten gegeben , wo Frankreich sogut wie ohnmächtig war . Es hat auch Zeiten gegeben ,wo England und wieder andere ,

'wo Rußlonv Durchkriegerische Verwicklungen außerhalb Europas gelähmt war .T,rotzdem hat unsere Hand nicht zum Schwert gegriffen , dasDeutschlands bedrohte Loge im Herzen Europas — wie LloydGeorge einst selber zugestand — uns scharf zu erhalten zwang .Nichts anderes als
der frevelhafte Wille feindlicher verbrecherischer Kriegstreiber

hat uns in den blutigen Verteidigungs ^ampf um Leben undFreiheit hineinge -wungen . An dieser durch Suchomlinowund Januschkewitsch jetzt erneut bestätigten geschichtlichenWahrheit kann keine amerikanische Note etwws ändq -n . Undebensowenig wird eine solche Note auch unfern festen WAlett er -Wittern , in treuer Gemeinschaft zwischen Krone , Regierung unvVolk das KriegGiel m erkämpfen , für das unsere Helden nunschon mehr als drei Jahre ringen und bluten : die Wahrungunseres heiligen Rechts auf Deutschlands Unversehrtheit und aufdie Freiheit seiner gesicherten friedlichen Weiterentwicklung .

Die Emuahme von Riga .
Besorgnisse in Petersburg .

Ö Berlin , 4 . Sept . Nach Londoner Meldungen aus Peters -bürg werden Maßnahmen getroffen , um die Hauptstadt inVerteidigungszustand zu setzen. Die Krankenhäuserund Schulen sind bereits geräumt . Eine Meldung der „Mar -ning Post " von Montag früh besagt : Die GouvernementsLivland und Esthland werden aus militärischen Gründenvon der bürgerlichen Bevölkerung und den Bankengeräumt . Die Konsulate in Revail treffen Anstalten zur Ueber -sieAung nach Petersburg . Nach weitern englischen Meldungenaus Petersburg bedroht der deutsche Vormarsch überdieDünadie Rückzugs ! i ^nien der russischen 12 . Armeenach Petersburg . Der k a nl p f l> s e Rückzug der Armee er-regt in Petersburg neue Besorgnis über die Haltung derFronttruppen . Bisher lieaen nur unklare Meldungen von amt -licher Stelle über die Vorgänge bei Riga vor , die noch kein Urteilüber das Ereignis und feine Folgen zulassen . Die begonnenedeutsche Offensive , obgleich seit einiger Zeit schon erwartet , ruftBeunruhigung in der Hauptstadt hervor . Die nachder Nordfront abgegangenen Truppen werden von GeneralParski befehligt , der die Operationen 'leitet . Der Ob erkom¬mandierende General Kornilow hat sich an die Nordfront be -geben . — Der Militärkritiker der „Daily Mail " tadeltin seiner Betrachtung zur Kriegslage am Montag Kerenskiwegen der Abgabe starker russischer Truppenver -bände von der Nordsront nach Finnland . Es habe sichdabei um zuverlässige Elitetruppen in Stärke von rund 120 (K)0Mann gehandelt . Zweifellos sei dadurch das Unglück des deut¬schen Uebergongs südlich von Riga begünstigt worden . Nach einerMeldung des „Petit Journal " ist Kerenski tn das Hauptquartierder 12 . Armee abgereist . Mehrere Kommandeure derNordfront haben bei der vorläufigen Regierung um ihreEntlassung nach gesucht .
Die lettischen Bataillone an der Rigafront .*'

Haag , 4 . Sept . („Fvkf . Ztg .") Das „Handelsb >lad " mel -oet aus Stockholm : Aus russischer Quelle höre ich, daß andqr Rigafront ein blutiger Zusammenstoß zwischeneinem russischen Bataillon Infanterie und einemlettischen Bataillon Scharfschützen stattfand. ViÄeSoldaten wurden getötet oder verwundet . Der Kommandantder Rigafront ernannte eine Kommission , um die Ursache diesesZusammenstoßes zu untersuchen und die Schuldige « zu be¬strafen .
* Berlin . 4 . Sept . Zi«r Besetzung von Riga schreibtder russische Mitarbeiter des ,L3erner Bund "

, indem er zugleichder Meinung Ausdruck gibt , das Lettenvolk werde jetztmchr als je um seine nationale Zukunft besorgt sein : „An derFront von Riga stand die 12 . russische Armee , in derisn Bereichdie lettischen Natioaltruppen kämpften . Von diesen Truppenwurde in den Berichten oft erwähnt , daß sie sich aus «geiMichnetschlagen . Was ist woW aus ihnen geworden , daß sie ihre Haupt -stadt nicht verteidigen konnten ? Sind sie zum größten Teilaufgerieben worden ? Vor kurzem haben die lettischen Zer -tungen an die Reichsduma -Deputierten Lettlands Doldnrannund Sahlit als Gründer der Schützenbataillene der Letteneine offene Anfrage gerichtet , ob es wahr sei . daß in der Schlachtvom 21. (8 .) März 1316 an der Nordfront die lettischen Schätzen -bataillone zu unnötigen Demonstrationszwecken gegen die Deut -schen geworsen worden seien , wobei die Letten über 60 . sogar bis30 Prozent ihrer Bataillone als Gefallene und Verwu -kchete ver -loren hätten , ferner , warum die gnannten Deputierten in derRleichsduma darübcr sofort dem Petersburger Arbeiter - u . Sol -datenrat keine Mitteilung gemacht und gegen den /damMgenn : ssischen Oberbefeblshvber an der Nordsront . Genqral Kuro -patkin und dessen rechte Hand , General Baron Sie Vers ,keinen Antrag auf gerichtliche Anklage gestellt haben .
"

Schwedische Pretzstimme».
WTB . Stockholm , 6 . Aug . Die Einnahme von Riga erregtin der schwedischen Presse großes Aussehen . Dieführenden Blätter besprechen die Ereignisse in eingehenden Leit¬artikeln .
,.Svenska Dagbladet " meint : Jetzt sei die Frage , obdieses Gelingen des deutschen Vorstoßes eine einzelne Unter -nehmung oder die Einleitung einer größeren Aktion gegenPetersburg sei.
„Dagens Nyhster " sagt : Es sei nicht anzunehmen , daßdie russische Heeresleitung einen so wichtigen Punkt wie Rigaaufgegeben habe , zumal da die Deutschen nicht gut größereTruppenmassen an der Riga -Front zur Verfügung hätten . DasBlatt meint weiter , es sei ein eigentümlicher Zufall , dah dieNachricht vom Falle Rigas an demselben Tage eintreffe , wie dieMitteilung , daß Kerenski offiziell das Versprechen des Zaren ,keinen Sonderfrieden zu schließen , bestätigt hat . Sollte sichzeigen , daß der große Widerwille gegen die Fortsetzung desKrieges auch anderwärts in der russischen Armee herrscht, sodürft ? das ein.en starken Druck in der Richtung des

altgemeinen Friedens ausüben , zumal man caeinem Deutschland zu tun habe , das sich schon zu einem Friauf der Grundlage gegenseitiger Verständigung undAnnexion und Schadenersatz und für eine zukünftige Rechtsnung zwischen den Staaten bereit erklärt habe .
Stockholms Dagblad " meint : Rigas Wert als min.tärischer Stützpunkt hänge im hohen Grade davon ab . wer in d»Rigaer Bucht zur See stärker sei . Die russische Ostseeflotte {4jedoch nicht mehr das , was sie vor der Revolution gewesen £}und die Deutschen brauchten wohl keine kräftige Offensive Wder Seeseite her zu befürchten .

Tie Festung Tiinamünde,
deren Einiioihme heute gemeldet wird, liegt , wie schon der Name beĵ Man der Mündung der Düna in den Rigaischen Meerbusen undauf dem linken Ufer des Flusses kurz hinter der Einmüeines zweiten Flusses , der aus Kurland kommenden Bolder -Aa.Loge von Dünamünde ist infolgedessen wichtig und günstig . Mitselbst ist die Festung durch eine kleine Eilsenbahn Riga —Bolder -'

Hafendamm verbunden . Bei Dünamünde befindet sich ein Leuchttuder auf einem von der Kaiserin Katharina errichteten Steindasteht. Dieser Stei -ndamm von Dünamünde hat für Riga große B«.oeutung aus wirtschaftlichem Gebiete , denn hinter ihm befindet sichgroße Winterhafen mit einem Tiefgang von fünf Meter , der mehr oft800 Schiffe aufzunehmen imstande ist. — Die Festung ist toiederhstzerneuert und stark ausgebaut worden , da sie wichtige Interesse »militärischem und wirtschaftlichem Gebiete zu schützen hat, dochsie weder an Größe noch an Ausrüstung einen über das Durchschnitt» ,maß hinausgelhenden Wert . Das ganze Gebiet wird von dem Flulaus der Düna beherrscht , die hier eine beträchtlich« Breite erreüĵan manchen Stellen bis zu 600 Meter . Die sandigen User sind bietvielfach mit Wald bedeckt . Der Ursprung , der Festungswerke geht aafdie Tätigkeit des Deutsch - Ritterorde -ns zurück , der hier ein besestigteHSchloß errichtet« . Ursprünglich war Dünamünde ein Kloster derZlisterzienser , das im Jahre 1200 von Bischof Albert gegründet tointe .Die Festung hat schon in früheren Kriegen eine Rolle gespielt unfcmehrfach im Laufe der Jahrhunderte ihren Herrn gewechselt . MehrereMole , wie m den Jahren 1618 und 1703 , wurde sie von den SchwedeUercckeot . In der Aoischengeit stand sie unter sächsischer Herrschaft, dasie im Jahre 1700 von den Sachsen erobert worden war . Zehn Jahresipäter, am 14. August 1710 , erstürmten sie die Russen, die sie endgülTim Frieden von Nystadt 1721 erhielten . — Der von den Russen fi _1893 bestimmte russische Name Ust -Dwinsk für die Festung hat sichnicht eingebürgert . Weder Russen noch Deutsch - oder Letten nenne»sie Ust-Dwins ^ sondern sie wird allgemein mit ihrem uralten Name»Dünamünde bezeichnet .
*

General von Hntier.
General v. Hutier , der Eroberer von Riga , ist eine in Berlntsehr bekannte Persönlichleit . Er hat vor dem Kriege die LGarde -Division in Berlin befehligt . Am 22. Dezember 1912war er Generalleutnant geworden , während des Kriegs rückte erzum General der Infanterie aus . Er ist 1857 in Erfurt geborea .hat also 'dieser Tage seinen 6V. Geburtstag gefeiert . Als Majorwar er Bcitaillonskommandeur im Jnf .-Regt . 95 . 1902 würbeer Oberstleutnant und mit Wahrnehmung der Geschäfte deSChefs des Generalstabs des Dritten Armeekorps beauftragt . VomMärz 1907 bis zum März 191t) war er Kommandeur des Leib-Garde -Jnfanterie -Regiments Nr . IIS und erhielt dann alsGeneralmajor den Befehl über die 74. Infanterie -Brigade inStettin . 1911 wurde er als Oberquartiermeister in 'den General - "

stab der Armee versetzt. Im Oktober vorigen Jahres erhielt erden Orden Pour le rn^ rite . Die Vorfahren des General »v . Hutier waren , wie schon sein Name besagt . Franzosen . Sei «Graßvater Jean Hutier starb 1864 als kaiserlich französischerKapitän . Sein Vater trat in preußische Dienste und wurde alsMajor und Kommandeur des 9 . Pionierbataillons am 16 . Juni1870 , also kurz vor Ausbruch bes Krieges , geadelt .

Der Tagesbericht der Bulgaren .
WTB . Sofia , 5 . Sept . Amtlicher Bericht von gestern :
Mazedonische Front : In der Gegend von Bita «

l i a wenig lebhaftes Artilleriosmier . Es wurde nachträglich fest-
gestellt , baß gestern bei Biratinbol die Franzosen mit schw»
ven blutigen Verlusten für sie zurückgeschlagen wurde «.Vor der einen unserer Stellung Köhlte man 69 Leichen!. Frvn -
zösische Soldaten vom Jnf .-Reg ! . Nr . 58 , darunter ein Haupt¬
mann , blieben in unser «? Hand . Zwei Moschi nenc?etoehre , eine
große Zahl Gewehre und anderes Kriegsmaterial wurde er-
beutet . Ans dem Dobropolje machten serbische Einleite »
wahrend der Nacht einen Angriff , der mit eine : blutige «
Niederlage endigte . An der unteren Struma wurden eng¬
lische Abteilungen durch unsere Vorposten abgeschlagen .

Rumänische Front : Oestrich von Tnlcea versuchteeine »russische Erkundungisäbteilung sich in Kähnen unserem User
zu nähern , wurde aber durch Feuer zersprengt .

Vizeadmiral Souchon .
Wie wir hören , ist der Chef dec Mittelmeerdivision , Vize¬

admiral S 0 uch 0 n , zwecks Verwendung auf ' ' einem ander ?«
Wösten in die Heimat abberufen worden , nachdem er beinahe
v'ier Jahne die deutschen und während des Krieges auch die tür -
kischen Seestreitkräfte im MittÄmeer befehligt hatte . Unver¬
gessen ist die Beschießung der französischen Häfen Bona und W .
Wille in den ersten Kriegstagen durch „Goben " und „Breslau "
unter dein BrafeM Souchons und der Durchbruch aus Messtno.
wohin die beiden Schiffe zum Auffüllen der Kohlen g«guna «
waren , am Abend des 6 . Anglist durch die übermächtige Be-
wachnngÄette englischer und französischer Kriegsschiffe . 8te
10 . August liefen „Gäben " und „Breslau " in bte DardanÄwr
ein .

Hier begann sofort unter Souchons umsichtiger Leituaq
eine ernste , zielbewußte Arbeit , die Reorganisation der von de»
mglischen Marinemission absichtlich vernachlässigten türki¬
schen Flotte und i>r taktische Zusammenschluß der deutsche»
und türkischen Seestreitkräfte . In ruhiger selbstbewußter Ent <
schlossenheit trat damals unser türkischer Bundesgenosse gxven
alle Proteste und Vorstellungen der Feinde Deutschlands aof .und als am 27 . Oktober 1814 die russische SchwarMiserflotte ga
tzjnem heimtückischen Schlage gegen den Bosporus ausholte , traf
sie auf ein« kampsbereite , wenn auch , weit unterlegene FktU .die den Feind mit blutigen Köpfen heömschickte . und den Kampf
in siegreichem Angriff an die russischen Küsten des Schwaß »
Meres trug '. Die Türkei konnte nach zwer Kriegen gegen Iw -
lien und die Balkanstaaten den Wassengang mit der Ueb«"moW
der Feinde um so ruhiger aufnehmen , als sie in dem nunmvyr
zum Befehlshaber der türkischen Flotte ernannten WmirÄ
Souchon einen Führer gefunden hatte , für den die Mannschaft ^
durch « Feuer ginnen , rrnd weil ferner die türkische Marine durch
den Hinzutritt des Panzerkreii ^ers „Göben " ( „Sultan » dtom!
Scliin ") und „Breslau " ( „Midilli " ) nicht unwesentlich verstärkt
worden war . So hat der jetzt von seinem Allerhöchsten Kriege
Herrn aus einen wichtigen Posten des heimische «
Ki - iegsschauplatzes berufene Admiral Souchon in der-
drei Jahren des Weltkrieges im sernen Süden treue Wacht a&
holten und mit dazu beigetragen , daß die Russen thre

^ <ibsW
auf Kcmswntincvcl für immer aufgeben mußten , und d,e En« -'
ander von Gallipoli nach vernichtender NiederlsM , zu der da»

Steilfeuer de." Schisfsgeschütze nicht unerheblich beitrug , unver -
richteter Dinge wieder abziehen muhten . Oft sind vm Berlar
des Krieges die türkischen Seestreitkräfte m das SSftxw ?*

voweftfyßpn , haben die russischen Kilsiensestimgen beicl̂ ss»



^ Jxjs 2J! cer ton Sen Feinden ««säubert . Am ersten Jlchres -
Seeschlacht mit den Russen vor öem Bosporus fafle der

X,Her seiner Annvennung für die Verdunste des WmivalS
Goi»choln durch Vcrlechunq des . OrbenS Po ^r le m6riw LuÄ>ruck
vkrlichcn .

Möge es ifccm hochdevdienten Wrmval vergönnt sein, auch
tu -s dem neuen Posten , wohin ihn das Vertrauen fairteS Aller-
\ [ ufteri KrioasHerrn berufen hat , gleich hevvoxraaende Erfolge
| m Besten oes Vaterlandes und yittt Ruhme der deutschen
>"

. n'i »e zu erZiolen .

Der englische Gewerkschaftskongreß .
: : London, 4. Sept . (Reuter .) Der Gewerkschaftskongreß ,

der heute m Mackpool eröffnet wurde , ist von (595 Delegierte « besucht.
£ : !i sagte in der (SröffmtiiggcinifyWfje, aus dem Bericht der Industrie -
»
'

^ Mission gehe hervop, daß die Unruhe in der Arbeiterschaft dem
T' ortbruch der Regierung über die industrielle Dienstpflicht
- . Leiben sei, da die Arbeiter aus Furcht vor Einstellung in die
ii . - ' ee gezwungen wären , unwürdige Bedingungen anzunehmen .
Uc r den Krieg sagte Hill , dah alle Arbeiter darin einig feien , dah
B neu vollständig wi>eder hergestellt werden müsse . PrBen, dem Elsaß
und dem Trentino sei nach der übereinstimmenden Ansicht aller Vev-
bildeten volles Recht zugesichert worden . Aber könne dies mit den
N -en erreicht werden, wo bereits S Millionen Mann gefallen seien ?
Rcdner verurteilte , daß der Demokratie der Berbiindeten das Recht
<̂ i siprochen sei , Vertretern aller Länder zu begegnen , .im die Demo,
fraiie der Welt zu propagieren und zu befestigen . Eine Kommission
tvuide ernannt , um über die Stockholmer Frage zu beraten . Sie er-
sta ' iete Bericht, daß die Stockholmer Konferenz augenblicklich keinen
Erfolg haben würde und schlug vor, sich darum zu bemühen, eine
Übereinkunft zwischen den arbeitenden Klaffen «n den verbündeten
Ländern zustande zu bringen . Der Kongreß beschloß , gegen
die Verweigerung von Pässen nach Stockholm zu
protestier » , da nach allgemeiner Auffassung eine internationale
Koi' ievenz dem Abschluß eignes dauerhaften demokratischen Friedens
vorausgehen müsse .

Die feindlichen Heeresberichte .
WTB . Paris , 5. Sept . Amtlicher Heeresbericht von gestern nach,

mittag In der Gegend des Gehöftes Hurtebife ließ unser Feuer
einen Angriff scheitern» der durch Sturmabteilungen des Feindes aus -
gesi

'
chrt wurde . Diese erlitten ernsthafte BerTuftê, ohne ein Ergebnis

zu eiyieven . Oestlich von Sapigneul drangen unsere Erkundungs -
aibieilungen gestern überraschend in den Varsprung der feindlichen
Linie ein . Es entspann sich ein leibhafter Kampf, in dessen Verlauf
die deutschen Besatzungen getötet oder gefangen genommen wurden .
In der Champagne vollführten wir am Ende des Tages zu beiden
Seiten der Straße Somm —Py —Souain einen ausgedehnten Hand -
streich. Unsere Abteilungen , die die Aufgabe hatten , Gefangene zurück-
zui'ringen, zerstörten diese Anlagen und drangen in den gegnerischen
SMtzerigraben auf einer Front von 300 Meter und m der ganzen
Sitae der ersten feindlichen Stellung ein , Nachdem sie zahlreiche
Gasbehälter zerstört und Unterstände zersprengt hatten , kehrten unsere
Truppen in unsere Linien zurück mit 40 Gefangene », 4 Maschinen»
göwahven, einer SchützenMabenkanone und bedeutendem Kriegs -
Material In den Argonnen brachte uns ein anderer Handstreich
nördlich Vionne le Chatvaux Gefangene ein. Auf dem rechten Maas -
ufer brachten wir drei Angriffs versuche des Feindes auf unsere Keinen
Posten nördlich des Caurrieres -WaldeS vollkommen zum Stehen . Sonst
überall ruhige Nacht.

WTB . London , fi Sept . Amtlicher Heeresbericht von gestern nach-
mittag In der letzten Nacht machten wir nördlich von Aens einen er-
folgverchen Vorstoß, wobei eine Anzahl Deutscher getötet und einige
befangene gemacht wurden . 'Eine feindliche StreifcMeilung wurde
füÄöMch von La Bassee vertrieben . Die feindliche Artillerie war wäh-
reu der Nacht nordöstlich van Upern sehr tätig . Oestlich van St . Julien
schoben wir unsere Linie ein wenig vor.

3. Rom, 5 . Sept . Amtlicher Bericht von gestern. Am Stils »
sex Joch uird am R o m b e n gewöhnliche PatrouillentAigkeit . Ander Front der Ju Irschen Alpen Geschutzkampf von größter Heftig-
keit . Große Tätigkeit unserer Fvieger. In der letzten Nacht über -
flogen unter günstigen Lufwerhältnissen 30 unserer Flugyeuge Polaund beschossen die militärischen Anlagen des großen Se^ afens . Die
feindliche Motte lag im Hafen und im Hafen von Kasans bor Anker.
S Tonnen Bomben wurden auf Ziele abgeworfen und verursachten
ausgedehnte Zerstörungen . Unsere Apparate kehrten, trotzdem sie durch
Waserflugzeuge angegriffen , und durch Flüggeugabwehchatterien bi>
schössen wurden, unbeschädigt nach ihrem Flugplatz zurütk. In der
Nacht zum 1 . September führten feindliche Flugzeuge zwei
Unternehmungen aus und warfen Bomben auf einige Ortschaften inder Ebene des unteren Jsonzo und auf Tagliamento und verursachtenOpfer unter der Kvilbe^ lkerung und unter den Insassen militärischerGcnesungsheim«.

^ Aus dem Grokherzogtum .
O Karlsruhe, 5 . Sept . Der 10 . Turnkreis der deutschen

^ urnerschaft , umfassend Baden , Elsaß -Lothringeu und Pfalz , gibtleinen Jahresbericht -für das KriegKjahr 1916/1T heraus . In Friedens »
zeiten 1003 Bereine in 30 UnterveMinden mit mehr als 106 000 Mit-
Miedern zählend , hat der Kreis etwa 90 000 Turner ans deutsche Heer«kgAeben. Im KveiS waren 5« 17S Turner über 17 Fahre , 7780 unter
3 \ ».wtyren zu zählen . Die Zahl der turnenden Frau -n und Mädchenbetragt 1787.

(D Baden-Baden , 4 . Sept . Im Saale des Rathauses hier
heute mittag die Stadtratswahi statt , welche durch«vs freiwillige Ausscheiden aus dem Kollegium des Herrn Hotel-

oeutzer Karl Ullrich notwendig geworden war . An seiner Stelle
würde Herr Stadtverordneter und Gasthosbesitzer Nu^ o 'lf^

.u r einstimmig zum Stadtrat gewählt. Wie sein Vorgänger
so zohit -ouch Herr Saur , der schon seit eiuiaer Zeit dem Bürger -
« isschuß angehört , zur Nationallibera !len Partei .* Kehl, 4 . Sept . Nach zweitägigen schweren Starrkrampfanfällen
ö « rv das 9jährige Söhnchen eines im Anfang des Kriege? vor dem
ffettiöe gefallenen Off «zierstellvertreterS . Der Kleine hatte sich, bar -
wtzgeheud , einen in einem morschen Stück Holz steckenden rostigenin ^ Fußsohle getreten und hierbei sich nicht uner -
hebllch verletzt. Er kam dieserhalb bereits am darauffo^ nden Tagew ärztliche Behandlung . Die Heilung der Wunde schien auch anfangs
Hunstig zu verlausen , bis fich bereits nach Abiauf einer Woche plötzlich
Starrkrampf einstellte^ welcher den Meinen unter schweren Leiden

A Neustadt i. Schw ., S. Sept . Das hiesige Bezirksamt hat bekannt
Meben , d«ch von jetzt M an die Hotel ?, Fremdenheime usw . b e so n -*er « Lebensmittel fürs die Verpflegung der Kurgäste nicht® e h r zugewiesen werden.

P Engen , 6. Sept . Beim Pflücken von Holunder stürzte der
fahrige Grenzaufseher Josef Waßmer ab »nd erlitt einen^ chadewruch, dem er erlag .

. X Konstanz, 5 . Sept . Im Walde bei Taisersdorf wurde die
Meiches eines Kindes gefunden . Unter dem Verdacht der

ich
acbart den erlittenen Verletzungen. — Dre Dampfbootgesell -

«S * ^ Unte?fee und Rhein wird vom 1. Oktober bis 15. Nov .j£n wohlaiknappheiit den Betrieb nur noch am Dienstag , Mittwoch,eniag und an schönen Sonntagen aufrecht erhalten und vom 16.r bis 30. AprK den Betrieb ganz einstellen.

Kriegsauszeichnungen.
ll̂ r

^
« 5 ? lerne Kreuz L. Klaffe erhielt :mer Mai Schlageter (Inhaber der Bad . filb . Verdienst .
Karlsrujt «. Soiiu des Malermeisters Echlageter .

Aus der Rsfldeuj .
* Karlsruhe , den 5. September 1917.

----- Sitte Ausstellung von Professor Max Läuger. Wie auS
Köln gemeldet wird , ist im Lichthofe des Kölner Kunstgewerbe-
Museunrs eine Ausstellung veranstaltet vosi Originalentwürfeu
des Oberbaurates Prof . ÜEtax Läuger aus Karlsruhe , umfassend
Stadterweiterungspläue , giriedhofanlagiön, öffentliche GÄbüude ,Villen und Innenausbau .

— Militärische Frachtbrief -Prüfungsstellen . Das amtliche
BerWndigllnaAblatt verÄffsnÄicht Äne Bskanntmachung des
Köniyl . stellvertretenden Generalkommandos 14 . Armeekorps
vom 16. August 1917 betr . Aenderung der Berfiizunz vom 14.
März 1916 über die Errichtung der militärischen Frachtbrief -
prüfungsstellen in Mannheim , Karlsruhe und Freiburg . Auf
diese Bekanntmachung wird hiermit besonders hingewiesen.

— Die unentgeltliche Impfung der Kinder hiesiger Stadt
sowie der Stadtteile Beiertheim und Rintheim wird in der Zeit
vom 15 . September 1917 bis 3 Oktober 1917 , jeweils Mittwoch
und Samstag nachmittag, in der Karl -Wikhslmschule beziehungs -
weise Lidellschule vorgenommen werden.

■ ■ KünstlerinMüller -Linke, sowie die Naturaufnahme Prilep , welche uns Städte
hinter der maKedonischen Front zeigt. DaS Theater ist ŵeiterhin &e
müht schöne Grvßstadtprogvamme mit Erstaufführung zu bringen .

Letzte Drahtberichle.
Graf Czerni « in Berlin .

WTB . Wien , ö . Sept . Der M>i>mstsr des Aeußern , Graf
Czernin , ist Heute i>n BMeitungl Äes Lega4ionAratK> G«asen
Mansfelid nach Berlin preist .

Vom Klempnergesellen zum Offizier.
0 Berlin , 6 . Sept . Aus München wird dem „Berliner

Lokalanzeiger " mitgeteilt , daitz der im gestrigen Heeresbericht
wieder erwähnte Kampfflisger -Leutnant Max Müller aus
Niederbayern stammt und früher Klempnergeselle war .
Wegen hervorragender Tapferkeit vor dem Feinid wurde er vom
König von Bayern zum aktiven Offizier im Miggerbataillon
befördert . — Wie weiter gemeldet wird , hat Leutnant Müller
den. Orden Pour le mSrite erhalten . Leutnant Müller
ist aus dem Mannschaftsswnd hervorgegangen und hat vor
1l) Jahren aktiv bei einem bayerischen Infanterieregiment ge¬dient . Er ist bei Kriegsausbruch wieder eingetreten und somitder e r st e aktive aus dem Mannschastsstand hervorgegangene
Soldat , der die hohe Auszeichnung des Pour le mörite er>-
ringen konnte.

Gesunkener Dampfer .
WTB . Bern , 5 . Sept . „Journal des Dsbats " miäl&et : Der

englische Dampfer „Fingal " ist am letzten Samstag ge s u n k en .
Kanadier als Holzfäller in Frankreich.

WTB . Berlin , 4. Sept . Um dem dringenden Bedarf an
Grubenholz und Bauholz für Schützengräben. Unterstände und
Baracken abzuhelfen sieht sich Frankreich genötigt , seine Wälder
abholzen zu lassen . Ueber eme R : ihe von Departements
sind kanadisct . e Arbeitsbataillone zerstreut , die
häufig mit UnterstÜLung deutscher K^Msaefanzener die Arbeit
dies Abholzens verrichten. So wird der Wald von Dreux im
Departement Dure - et -Lmre vollständig niedergeschlagen . Auchbei Belon in> Departement Gironde , bei Levier im Tepartement
Doubs und in verichidenen Ortschaften mi Jura sind die kana-
dischen Holzfällerbatnillone danüt beschäftigt, Frankreichs Wäl -
der auszuroden

Die Kaufmannschaft von Lübeck
zur Einnahme von Riga.

WTB . Lübeck, 6 . Sept . Der Präsident der Handels -
kammer Dimpker sandte namens der Kaufmannschaft zu Lübeck
nachstehendes Telegramm an den Koiser , Reichskanzler '
und Hindenburg :

Rigas Mrreiche Befr !eiung löst wie übecall im deutschen Volke
so vornehmlich in Lübecks Kanftnannschaft befreienden Jubelaus . Seitdem vor 7 Jahrhunderten die Lübeckschen Kaufleute zu-
erst am Dünastrande Fuß gefaßt haben, hat dieses Bollwerk stolzer
Kvast und Gesittung allen Stürmen machtvoll getrotzt. Unter Rigas
Führung haben in unzertrennbarer Einheit Deutschland und die
engveribundenen Ostsoeprioviinzen die großrussische Flut mutig wider -
standen. In Rigas Befreiung erblickt das baltische Deutschtum und
mit ihm das ganze deutsche Volk eine neue Morgenröte
freier Entfaltung und eine feste Gewähr zugleich gegen die
innere Bedrückung wie gegen die um die baltische Küste sich spinnen -
den gefährlichen englischen Ränke . Aus dem durch diese
Waffentat neu besiegelten unerschütterlichen deutschenS iegeS »vi l len aber schöpft Lübecks Kaufmannschaft in Ueber>
einstimmung mit den Kundgebungen Hamburgs und Bremens die
vollste Gewißheit , daß. mit allen feindlichen Machenschaften auch dee
erbärmliche plumpe Versuch des amerikanischen Präsiden -
te n, einen Setl zwischen das deutsche Volk und seinen Kaiser zutreiben , mißlingen wird . In unerschütterlicher Treue steht heute

mehr denn je fest geschaht um seinen Kaiser das deutsche Bog «t
unverbrüchlichem Glauben an den baldigen E n dsieHder seine Zukunft machtvoll sichert.

Furchtbare Anstaube in der Moldau .
WTB . Bern , 5 . Sept . Der Sonderberichterstatter fctt

„Neuen Zürcher Zeitung " in Jassy drahtet : Die Lage in de»
vom Kriege uoch nicht getroffenen Landxsteilen ist entsetz »
lich . Die wiederholt vorgekommenen Fälle von Meuter « i
und Fahnenflucht russischer Soldaten wirke« au ^erordeat -
lich beklemmend und demoralisierend. Die Bevölkerumg
hungert und hat jedes Interesse am Gange der Kriegsereilp
nisse verloren , da sie sich von den russischen Soldaten immer mehr
verlasse« und durch die Not bedroht sieht. Die russischen Par -
lamentarier sind gezwungen , das russische Volk und die breite
Öffentlichkeit über die Lage an der Moldan rücksichtslos aufzu¬
klären, damit die rnfsische Regierung mehr Aufmerksamkeit der
rumänischen Sache zuwendet .

Beschlagnahme österreichischer Dampferin Amerika.
WB . Bern , 4. Sept . Der „ Matin " meldet «ms Newyork:

Die cmie-rikanische Flogige wurde auf >dem österreichisch « »
Dampfer „Martha " (8400 Tonnen ) fiiehäfet. Der vor
Washington liegende Damipser tvlrrde doan S >hippinkchoar!d 6e -'schlag nahmt und zur Verfügung des Kri ^ sdspartementZ
«,ur Beföridyrung von Truppen und Kriegsmaterial gestellt . Ewe
pantliche Eril 'ärung besagt : Trohdmi die Vereinigten Staate «
sich nicht mit Oesterreich im Kriegszustände befinden , gestaltet
fem internationales Gesetz den Gebrauch internierter Schiffe
Wgen Bezohlunz einer Entschädigung an den Besitze?- .

Griechenland.
0 Athen , 5 . Sept . (Agence Havas.) Die Kammer ev°

örterte die Borlage , die Mitglieder der früheren Ministerien vor
den obersten Gerichtshof zu stellen . B e n i s e I o s verlangte ,
daß «der Kreter Michelkadis , ehemaliger Unterrichts -
minister unter Skuludis , nicht vor 'den obersten Gerichts -
Hof gestellt werden solle . Gnige Redner sprachen sich zugAuste »
der Stellung unter Anklage aus . Die Kamnier beschloß mit
133 gegen 10 Stimmen , das Kabinett Skuludis vor
den obersten Gerichtshof zu stellen . Mit 135 gegen
8 Stimmen wurde beschlossen, das Kabinett L a m b r o s -Z ty
graphos nicht zu kontrollieren . Die Kammer wählte zwei
Unterausschüsse unÄ vertagte sich sür 20 Tage .

Tiiuische Ausfuhrverbote.
WB . Kopenhagen, 4 . Sept . Die Regierung verbot

auf weiteres jegliche Aus!frchr von Brennesseln . Nessel -
Stangen , Spirituosen unö Spiritus jeglicher 3Srt.
sowie von Tabak in jeglicher ' Fo rm , verarbeitet und un¬
verarbeitet . Den Reisenden wird gestattet, eine nach Ansicht
Zollamtes der Dauer der Reiise entsprechende' Meng« <m Taöat
Mitzunehmen , doch nicht mchr als 50 Zigarren oder ein« etr -
sprechend« Wenge Tabak in andarer Form .

Kleine Mitteilungen.
* Stuttgart , 3. Sept . Der Poligeibericht meldet : Am 28. Augv''

hat die KriminailpoMei evnm Gymnasiasten wegen for tge
setzten schweren Diebstahls hier festgenommen. Der ers
Sechsshnjähriye hat Ende vergangenen Jahres zunächst gemeinschcifk
lich mit einem Bäckerlehrling , dann allein aus einem Lager rn der
unteren Königstraße, zu dem er sich falsche Schlüssel beschafft hatte,
nach und nach erhebliche Mengen N<chrungs- und Genutzmittel kn
Werte von mindestens 30 000 JC entwendet und an geweribSmätziy ^
Hehler veräußert . Als solche wurden festgenommen: Der 44 Jahialte Buchdrucker, jetzt LcmdsturmnuMn Karl Bogt , d-ie 37 Jahre alte
Schlosserswitwe Therese Müller geb . Eichhcmrmer , und der 4L Jahr -
alte Agent Emil Mittel berger , sämtliche bisher hier wohnhaft.Die gestohlenen Waren sind von den Hehlern im Weg« des Ketten-
Handels weiter veräußert ' worden. Einer der Schiebê , der ruffifchc
Staatsangehörige Jakob L o w i n s k h von hier, iist ebenfalls ftst.
genommen worden . Die übrigen Beteiligten sind zur Anzeige gebrach!.Ein großer Tei>l der Beute bezw. des Erlöses und kostspielige Anschaf -
fungen . die der Gymnasiast für fich und fiir ein« Schauspielerin mochte,
find beigebracht.

Unwetter in England. '
: : Bern , 4. Sept . Nachrichten aus allen Teilen Englands melde?

daß schwere Regensturme mn 27. August nach einer längere -'
Periode nassen sonnenlosen Wetters eimen verderblichen Eir
fluß auf die Ernte gehabt halben. Laut „Daily Mail " gibt de:
Generaldirektor des Lebensmi-ttelamtes Lee die Lage Äs äußerst ern>'
an . Tatsächliche sagt die Zeitung» ist das Wetter nicht bloß besonder'
ungünstig , sondern schlecht ohneglleichen gewesen und das Land steht
einer der schlechtesten Ernten der Geschichte gegenüber. Deshalb hei
sich die gebieterische RotwendigFeit der größten Sparsamkeit beim Ber-
brauch der Srahrungsmittelibestände tausendfach erhöht. Bisher ist
weniger als ein Drittel der Ernte eingebracht worden . Der Re^
schiwebt in großer Gefahr , zu Grunde zu gehen . Ganz England
ist durch das Unwetter stark mitgenommen , aber di?
südlichen und siidtvestlichen Gvasschaften haben am stärksten gelitt « !.
Dazu greift die Kcrrtoffelkrankheit um fich und an Vitien Ort «n fair¬
es auf den Feldern am zu faulen .
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Fabrik -Niederlage und Alleinverkauf im

Schuhhaus Stern, Karifriedrictistr. 22
Rondellplatz .

HeHser ' s

Pfalzführer 'l
das beste Führerwerk
durch den „Gottesgarten
der Rheinpfalz" gerade
zur richtigen Zeit

vieler freigegeben !
(Die vom stv . Gen . Kdo .

II . A . K . als ausf ezeichnet
befundenen Karten werden
nach dem Kriege frei nach¬
geliefert ; aber auch ohne
diese ist der Führer m . seinen
Weg -u .Markierungsbesehrei -
bungen das Werk über die
Pfalz , das jeder Ausflügler
haben muss .) £ 037

Verlag Wilb. Maroet
Neustadt a. Hdt .

Vorrätig
in allen Buchhandlungen.

DfucifuMtea Ax
X»rlarak *. Hirsekatraas « 9,



Spielzeit täglich von 5 bis 11 Uhr.

Moderne Lichtspiele . Kaiserstr . 168 .
Vollständig renoviert .

Von Mittwoch , 5 . . bis Freitag , den 7 . September

Zang -enberg -Serie
Ei 'stanffnhrnng . 2008

iiis des KiliMi
3 Akte .

PRII VP Natur -
mmJ Bi I • Aufnahme .

Städte hinter der makedonischen Front .

Anna fflnIIer - Linke
' in

BenJaminsAbenteuer
Lustspiel in 2 Akten

Grchester- und
Opernschule

und Musiklehrer¬
seminar

Waldstraase 79 . 2001
Beginn des neuen Schuljahres Samstag , 15 . Sept.

Im Laufe des letzten Halbjahres neu eingetreten in den
Lehrkörper der Anstalt sind Elisabeth Schnitze (Geige ),Schülerin von Professor Eldering und Anna Hegner und Brono
Stttrmer (Klavier und Musikgeschichte ), die in einer Vorlesungdie Violinsonate von den ersten Anfängen bis zur neuesten Zeit
historisch und praktisch darstellen werden . Die Vorlesung ist
auoh für Hospitanten zugänglich .

Näheres hierüber sowie Satzungen der Anstalt durch die
Direktion und die hiesigen Musikalienhandlungen .

Sprechstunden : Werktags von 11 bis ' /, 1 Uhr und1lt3 bis 5 Uhr .

*1

Fr .Betseh , Karlsruhe
Telephon 278 Hoflieferant Moltkestrasse 81
M ilitäreffekt en - Fabrik .

Erstklassige Bezugsquelle für samtliche

Effekten für Feld- n. Garnlsondienst.
Bestellungen aus dem Felde gegen Voreinsendung des Betrages .

Filiale : Kaiserstr . 179a , Ecke HerrenStrasse , g
jfftl Ji

Fett -Verteilung .
Donnerstag , den « . September , Freitag , den 7. Sep¬

tember und Samstag , den L . September 1917 wird in den

Fettvcrkaufsftellcn Nr. 223 bis 291
einschließlich

an die eingetragenen Kunden Fett (Butter , Kunstspeisefett und
Margarine ) abgegeben . Kopfmenge 100 Gramm gegen die Fett -
marken A und B Nr . 67.

Militär - , Krankenzusatz - und Besuchskarten werden in den be-
kannten Stellen eingelöst.

Frist für Abrechnung Dienstag , den 11 . September 1917 .
Die Ware » müssen innerhalb der Berteilnngszeit ab-

geholt werden ; nach Ablauf derselben find die Marken
verfallen und können nicht mehr eingelöst werden .
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Eier -Verteilung .

Freitag , den 7» und Samstag , den 8 » September1917 wird in bca

sämtlichen Eierverkaufsstellen
an die eingetragenen Kunden gegen die Eiermarke B Nr . 67 ein Ei
abgegeben . Die Sammelkarten B Nr . 67 werden mit 3 Eiern für5 Personen eingelöst .

Der Preis für das Ei beträgt 36 Pfg . für das Stück. Es
kommen nur Auslandseier zur Verteilung .

Militär - , Krankenzusatz - und Besuchsmarken werden in den be-
kannten Stellen eingelöst .

Restbestände bleiben zu unserer Verfügung.
Frist für Abrechnung, Dienstag , den 11 . September 1917 .
Die Waren muffen innerhalb der Berteilungszeit ab-

geholt werden ; nach Ablauf derselben find die Marken
verfallen und können nicht mehr eingelöst oder ver -
längert werden .

Karlsruhe , den 5 . September 1917 . 516

Nalirmigsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

, tt.iudergMrtjienK .ieu
und Jugeiidleiteriuieii

j^röfrelseiiiiiiai
m . Absehlussprüf . unt . staatl . Leitung , Karlsruhe , Vorholzstr . 44.Auskunft und Prospekte : Karlsruhe , Hirschstr . 126 . GeschSfts -

stnnden täglich , ausser Samstags , 3—4 Uhr . 1875
Der Yorstand «ler Abt . II des BadischenFranenrereins.

gut möbliert , mit Bad ,
Zentralheizung , elektr .
Licht in besserem Hause
sofort od . später gesucht.

Angebote mit genauer
Beschreibung und Preis
unter Nr . 2O10 an die
Geschäftsstelle der Bad .
Lande ? zeitnng .

Kreil
Institut
Soblossplatz a , part
E . Gengeltn , früh . Polizeibeamter ,
besorgt überall Auskünfte , Ermitt¬
lungen , Beobachtungen eto . Durch¬
aus routiniert , feiet . 1253. 1023

WS?" Heute eingetroffen : WS
Grosse

Einmachtöpfe
Inhalt : 5 10 15 30 bis 60 Liter.

Geschw
.
KNOP

Carl Franck»
Bremen, AmSeefelde20 .
Tel. Roland . 1V3,2200 - 2202
femverhehr : Roland . 8182 - 83 .
Teiejwnmworr : Carlfna,Bremen. !

Abtlg .Treckniffigjaiifapi
,ÄBerlinW .62.tte » 2J

Telefon : Amf Lütow 450t "
• » ?M Telegrammw. Carlfna . Berft »

KostenähsdiiS ^ e .
Prospekte .
Preislisten .

facftrftafrnisäte '

Ratschläge und V
Besuche kostenlos.

3ge)
Fnsthlufttrotkner

Form : F
für» Gemeinden
Lohnlrocknereieo
Form : 6
für Heilansraftent
grobse Haus -
nalrurjgen u .s .w.

Quali tötel-pocknep
für Obst '

i*

I Fralro
Trockendarre

System FnancKe

| Arro
I Trockenlrommel

System Büttner
Mengentnockner » für
löndwirtecbaftiicbe
Produkte aller Ar ]-.

Suy .
1

Saugfrockner 1
Mechaniscbep

für 5chfämmige
Massen aller Ark
Ununtepbrochenep
Befriettgeringep
Kpaftbeaarfund ■
Verscbleiss an

fllteprücber .

Bekanntmachung.
Die MarktMterwageu verkehren von jetzt ab wie folgt :
1. Ab Hauptbahnhof Karlsruhe 6.20 Uhr morgens über

Ettlinger - oder Karlstraße nach den Hauptmärkten und von
da zurück über die Karl- oder Ettlingerstraße nach dem
Hauptbahnhof .

2 . Ab Hauptbahnhof Karlsruhe 7 Uhr morgens über
Ettlinger - oder Karlstraße nach Durlach.

3. Ab Durlach Endstation 7 .30 Uhr morgens nach den
Märkten und dem Hauptbahnhof über Ettlinger - oder
Karlstraße.
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sind das gegebene für dabeim und draußen !

Namhafte Mitarbeiter! Künstlerische Einbände
Die Sammlung (bis letzt erschienen ts Bände )
ist in allen guten Buchhandlungen vorrätig ,
wo auch neue Utrzeicbnisse erhältlich sind .

{/ Reuß 9 Itta , Verlag . Konstanz ß r Iß

Wem seine Gesundheit
am Herzen liegt , nehme wö¬
chentlich 2 bis 3 Schwimm*
b

im
r Friedrichsbad

1 Kafte 10 Karten
Mk . - .50 Mb . 4 -

Kin der
Mk . - .30

Im Lebensbedürfnis - Verein
einzeln zu 0 Pf . Mittwoch
uud Samstag - abend für
SO Pfg . 2009

Auszuleihen !
Kleinere Beträge bi» 500 Mk. gegen
gute Sicherheit .

Offert , unter Rr . 7080 an die Ge¬
schäftsstelle der Bad . Landeszeitung .

j &raMMe Hausfrauen
2 dawo Mr 3aütr.i» -3em« rtfl

| Deutsche
Moden -Aeltuna
s — Schnitt ? »°» «navertrolstu X

prtt « WMWjwrKs
s imsowfl .
S 0V4 *#» » uOMnMnna

vwdtvesl» vomi Versag Otto Beyer
G . ZtiiiimiSkiiia 13.

Püotognpliische Apparate
und B ' » a »fSartilel . iutc platt «»
KtlwS , PiN ' i Entwickler , Ton
v -il >«» , Stativs , Rahmen » Schulen

, L « Mpe» . M »« mA » e . »lauft man sehr
vorteilhaft bei 100l
J . LOscli, Photog . .Ha«dlu«s
Herieüf !» SK,Mitgliedd «SR . »B - T

Pil ^ Siollpl/Q rfQ ?1 schnellstens und billigst dW
DuoUüllOlxCU lull BadisdiebandesMltung,G .ai .b .»
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